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ein schnelles, gezieltes Finden von Doku-
menten ermöglicht. Dazu spezifizierte man 
alle genutzten Dokumentarten und defi-
nierte entsprechende SAP-Dokumenten-
klassen und DTypes. Auf Basis dieser und 
weiterer Ergebnisse erstellte DSC ein Im-
plementierungs- sowie Migrationskonzept 
und setzte beides punktgenau um.

Datenmigration als  
besondere Herausforderung
Besonders knifflig war die Migration der Be-
standsdaten. Im bestehenden PLM-System 

Die SwissOptic AG gehört zur Ber-
liner Glas-Gruppe und entwi-
ckelt sowie fertigt präzisionsop-
tische Schlüsselkomponenten, 

komplette Baugruppen und optische Sys-
teme für vielfältige Bereiche: von der Halb-
leiterindustrie über Medizin-, Mess- und 
Sicherheitstechnik bis hin zu Industrie-
fertigung, Luftfahrt und Multimedia. Als 
weltweit anerkannter Partner deckt das 
Schweizer Unternehmen den Produktent-
stehungsprozess (PEP) vollständig ab. Pro-
duktbezogene Daten, Dokumente und 
Prozesse verteilten sich früher auf mehre-
re Systeme. Auftragsabwicklung, Einkauf 
und Fertigungsplanung liefen über SAP 
ERP, das Doku menten- und Änderungs-
management im Engineering über ein se-
parates PLM-System. Teilweise wurde auch 
noch das lokale Dateisystem zur Ablage 
von CAD-Dokumenten genutzt. All das er-
schwerte den Informationsaustausch und 
erforderte viele manuelle Arbeiten, die 
zeitraubend und kostentreibend waren.

SAP-Integration  
als logischer Schritt
Als man das PLM-System ersetzen muss-
te, hat sich das Unternehmen für eine in-
tegrierte Lösung mit SAP ECTR, einem von 
DSC Software entwickelten Partnerprodukt 
für SAP, entschieden. SAP ECTR integriert 
Autoren werkzeuge aller Art über standar-
disierte Schnittstellen nahtlos in SAP PLM. 
Dadurch fließen lokal erstellte Dokumen-
te automatisch in das SAP-System und sind 
unternehmensweit verfügbar – und zwar 
stets aktuell und konsistent. Auch ergänzt 
SAP ECTR die Autorenwerkzeuge um eine 
PLM-Menüleiste für den bequemen Direkt-
zugriff auf alle relevanten SAP-Daten und 
SAP-Funktionen. Hinzu kommt eine intuiti-
ve Bedienoberfläche zum kontextgerech-

ten Anzeigen, strukturierten Verwalten und 
logischen Verknüpfen von SAP-Objekten 
(Dokumente, Stammdaten etc.). Ebenso hilf-
reich sind die intelligente Prozessunterstüt-
zung sowie die vielfältigen Konfigurations-
optionen und bedarfsoptimierten Add-Ons.

Dokumentenmanagement  
im Projekt-Fokus
SwissOptic führte das Integrationsprojekt 
gemeinsam mit DSC durch. Die lösungs-
orientierte Zusammenarbeit führte schnell 
zu Ergebnissen. Beispielsweise legte man 
fest, dass Siemens NX und MS Office inte-
griert werden sollen, um alle produktbezo-
genen Dokumente zentral und zusammen-
hängend verwalten zu können. Dies sind 
neben den Optical-Design-Zeichnungen, 
die schon im SAP-System abgelegt wur-
den, auch MCAD-Dateien und fertigungs-
relevante Zusatzdokumente. Außerdem 
wurde eine neue Ordnungssystematik er-
arbeitet, die ein kontrolliertes Anlegen und 
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Die SwissOptic AG entwickelt und fertigt  
beschichtete präzisionsoptische Kompo-
nenten, Baugruppen und Systeme.

SwissOptic setzt auf moderne Fertigungs- und Messtechnologien.
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gab es viele Zusatzprogrammierungen und 
Sonderfälle. Zudem musste die Datenana-
lyse aus Datenschutzgründen systemunab-
hängig erfolgen, da im bestehenden PLM-
System Oracle Agile PLM noch Daten eines 
anderen Unternehmens gespeichert waren. 
Dies hatte letztlich den Ausschlag für den 
Systemwechsel gegeben. Also wurden die 
SwissOptic-relevanten Datensätze expor-
tiert und von DSC in ein eigenes Daten-
banksystem importiert, das die Quellum-
gebung ersetzen musste. Bis formal und 
inhaltlich eine Datenbasis entstanden ist, 
mit der die Anwender auch arbeiten konn-
ten, waren unter hohem Aufwand mehrere 
Ex- und Importe nötig. Dank der Unterstüt-
zung durch SwissOptic und der akribi-
schen Vorarbeit von DSC ist die Migration 
reibungslos verlaufen. Die Bestandsdaten 
wurden sauber in das SAP-System über-
führt, mit allen bestehenden Referenzen, 
korrekten Materialverknüpfungen und de-
finitionsgemäßer Zuordnung von DTypes 
und Dokumentenklassen.

Prozessoptimierung  
nah am Standard
Parallel zu den Migrationsarbeiten küm-
merte sich DSC um die Implementierung 
der Prozesse, die sich deutlich vereinfa-
chen und verschlanken ließen. Denn na-
hezu alle Anforderungen waren mittels 
Standardfunktionalität und Konfigurati-
on umsetzbar; einiges konnte man über 
ergänzende Standard-Add-Ons realisie-
ren. Das Add-On ++batchEngine konver-
tiert beispielsweise NX- und MS-Office-

Dokumente automatisch im Hintergrund 
in Neutralformat- Dateien. Mit dem Add-
On ++processAutomation, das die Defi-
nition von Prüfregeln und regelbasierten 
Folge aktionen ermöglicht, steuert Swiss-
Optic die Zeichnungsfreigaben. Bestimm-
te Zeichnungen lassen sich erst freigeben, 
nachdem sie geprüft wurden – fallabhän-
gig im 4-Augen-Prinzip oder von einem in-
ternen Optiksachverständigen. Oder auch, 
dass bei einem bestimmten Dokumenten-
status automatisch E-Mail-Benachrichti-
gungen an Prüfer oder Fertigungsplaner 
verschickt werden. Dies führt zu einem 
straffen Workflow und verlässlichen, qua-
litätsgesicherten Konstruktionsfreigaben.

Extrakomfort mit  
Output-Management
Die Integration ermöglichte auch verein-
fachte Ausgabeprozesse. Der DSC-Part-
ner und Output-Management-Spezialist 
SEAL Systems lieferte dafür die passen-
de Lösung. Nach benutzerdefinierten 
Kriterien werden in der Materialstücklis-
tenstruktur alle relevanten Dokumente 
identifiziert und ein Ausgabeauftrag er-
stellt. Dieser lässt sich noch modifizieren 
(Ausgabe parameter, Lenkungsinformatio-
nen etc.) und wird dann zur Verarbeitung 
an den Server übergeben. Auf diesem Weg 
werden CAD-Dokumente für Fremdferti-
gungsteile automatisch per E-Mail an den 
jeweiligen Lieferanten versendet – direkt 
mit der Bestellung. Benötigt man CAD- 
Dokumente in Papierform, zum Beispiel 
für die Fertigung, werden sie automa-

tisch über ein internes Multifunktionssys-
tem ausgedruckt. Der besondere Clou da-
bei: SEAL hat die Lösung nicht nur in das 
SAP-System integriert, sondern auch in 
die SAP-ECTR-Oberfläche eingebunden. 
So profitiert SwissOptic von effizienten 
Ausgabeprozessen mit größtmöglichem 
 Bedienkomfort.

Mehrwert für alle
Trotz aufwändiger Migration und vieler 
Spezialanforderungen konnte die neue Lö-
sung pünktlich in Betrieb gehen – mit spür-
barem Mehrwert. „Früher mussten wir zwi-
schen dem PLM- und SAP-System hin und 
her springen. Jetzt haben wir alles, was wir 
brauchen, in einem System, können direkt 
darauf zugreifen und sparen jede Menge 
Zeit – auch weil vieles automatisch läuft“, 
resümiert Felix Geser, Senior Engineer Me-
chanical Design bei SwissOptic. Enginee-
ring-Dokumente sind jetzt für alle Berech-
tigten zugänglich und maximal transparent. 
Zudem nimmt das System den Prozessbe-
teiligten etliche Arbeiten ab, beispielswei-
se Materialrevisionierung, Stücklistenaus-
leitung, Neutralformatgenerierung und den 
Dokumentenversand an Lieferanten. Dank 
SAP ECTR lassen sich alle produktbezoge-
nen Informationen in einem System bün-
deln und durchgängige Prozesse realisie-
ren. Dafür benötigte man weniger als acht 
Monate. Diese Ergebnisse stellten nicht nur 
das Management zufrieden, sondern auch 
die Fachbereiche. Das Tagesgeschäft lässt 
sich jetzt leichter meistern und die Produkt-
daten- sowie Prozessqualität ist digital ab-
gesichert. Die neue Lösung konnte somit 
alle Wunschanforderungen erfüllen.   RT ‹

Zum Produktportfolio des Unternehmens  
gehören unter anderem optische Systeme  
für die Messtechnik.
Alle Bilder: Unternehmensgruppe Berliner Glas KGaA




